
 

Letzte Woche noch war das Wetter absolut ungemütlich. Starker Wind, Regen und sehr kalt 

präsentierte sich das Wetter. Diese Woche jedoch passierte mit dem Wetter fantastisches. Es war 

keine Wolke am Himmel zu sehen, in den frühen Morgenstunden jedoch saukalt (-2°C). 

Mit absoluter Top Laune und  neuem Navigationsgerät , machte ich mich morgens früh um 6.30 Uhr 

zu unserem Treffpunkt auf. Wieder sollte es in den Nord-See gehen, dieses Mal aber an anderen 

Plätzen, wie beim letzten Mal. Früh um 7.30 Uhr trafen wir (Claudia, Kevin, Andreas und ich) uns 

direkt am See. Schmunzel, der jetzt bald ins richtige Mannesalter kommt und Tobias hatten 

Vereinsfischen und konnten nicht an unserem Gemeinschaftsangeln teilnehmen. Markus war zu 

einer Kommunionsfeier eingeladen und zog das gute Essen, nebst Dessert und Kuchen vor, eine 

weise Entscheidung, wie sich herausstellen sollte. 

     

     

Am Platz angekommen, packten wir unsere fahrbaren Podeste voll mit Tackle und los gingΩs. Die 

Plätze waren gut gewählt, Wind kaum vorhanden, aber ab und zu kam dann doch mal kurz eine Brise 

auf, die uns dann immer vor Augen hielt, dass der Frühling noch nicht so warm ist, wie man zu dieser 

Zeit annehmen würde. 



Als Entfernungen wählten wir 12 Meter bis 50 Meter. Vorfächer von 0,08 mm bis 0,14 mm wurden 

aus den Hakenboxen gekramt. Als Futterkörbe wurden kleine Größen ausgesucht, um den Fischen 

kein Alibi zu geben, nicht zu beißen. Dunkles Futter flog mit Beginn unseres Fischens in den See, bloß 

nichts Helles hatten wir vereinbart, um die Fische nicht zu vergrämen. 

Welche Fische L??? 

Nach der ersten Stunde ohne einen einzigen Zupfer wurden unsere Gesichter nicht fröhlicher, aber 

Kevins Hunger größer.  Die Fische ließen uns in Ruhe und gönnten Kevin seinen herzhaften 

Frühstücksnack (Bratwurst, belegte Brote, gekochte Eier und Käse am Stück), hat geschmeckt,  

gell Kevin J? 

Nach und nach wurden auch wir andere unruhig, was sich weniger in Hungeraktivitäten 

widerspiegelte, vielmehr in Dippaktivitäten. Scheinbar waren die Fische aber noch besseres als 

Kevins Snacks  gewohnt und so verschmähten unsere begehrten Widersacher unsere Angebote aufs 

Äußerste. 

    

     

Schmunzel und Tobias sorgten für Abwechslung. Wir telefonierten ständig und hörten von Ihnen, 

dass sie Fische fingen, Fische, die wir kennen, aber am heutigen Tag nicht überzeugen konnten 

anzubeißen. 

Wir versuchten es noch eine Weile, gaben aber nach 5 Stunden ohne Biss entnervt auf. Die Analysen 

des Tages begingen wir im Vereinsheim. Hierzu gesellten sich noch Schmunzel und Tobi, die von 



Ihrem Fischen zu uns kamen und so verbrachten wir noch ein paar schöne Stunden im gut besuchten 

Vereinsheim. 

    

Nun steht als nächstes Fischen Eixendorf an. Mal sehen, ob was geht. Es kann nur besser werdenΧ 

Michael Roider 

 

 

 


